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Abounementspreis
- ""d Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67
iür pränumerando;

war t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

ĝlick A u s g a b e
^ ^ /^ U h r  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :

Katharinenftr. 204.

Fernsprech-Anschlutz N r. 57.

Dienstag den 28. Juli 1891.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenftr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

IX . Iahrg.

1 M ark 34 P f. kostet die „Thorner 
^ t t "  s Presse" mit dem „Jllustrirten Sonntags 

^  Monate August und September. Be- 
>̂ter "bhmen an sämmtliche Kaiserlichen Post- 

' "le Landbriefträger und w ir selbst.
Expedition der „Thorner Presse".

________ Katharinenstraße 204.
h»t
^ g N ° r n  die

L K  in

*. In  Kronstadt
„Verbrüderung" Frankreichs und Rußlands 
die französische wie die russische Presse 

einem Freudentaumel. Es rst ganz richtig : die 
^  russjÄ^ichkeiten, in  denen bei diesem Anlasse namentlich 
, ^riickp "  B lä tte r schwelgen, grenzen bedenklich an das 
!Rsch°„ ' Aber man sollte nicht zu sehr bei diesen halbwegs 
Abi j, .Äußerlichkeiten verweilen. D ie Wahrheit ist und 
^ Hheriin i>aß die Ereignisse von Kronstadt zu einer weiteren 
M» di° "" le re r Nachbarn führen müssen, wenn sie nicht 
A r ^ . »olge einer bereits stattgehabten Annäherung find. 
A r diesen unseren Interessen schlecht dienen, wenn w ir uns 
Acht täuschen wollten. Gestützt auf unsere eigene
Alnisse ^ " " l  die unserer Verbündeten können w ir die Ver- 

sich entwickeln sehen. Um so weniger haben 
' °wen Zustand, der sich der Betrachtung zwingend 

^°rsbu' darum zu leugnen, weil einige Zeitungen in 
E ^  dock P a ris  Thorheiten von sich geben. Schließlich 
r die Thatsachen das Entscheidende und nicht die
EA sch, ilen der Presse. D ie Thatsachen aber haben in  diesem 
A)ie Ä s  Gewicht. Schon die Entsendung der französischen 
M g il, j Ä  russischen Gewässer ist nichts weniger, als ein 

Ereigniß. Diesem Akte muß ein Gedankenaus- 
k!a b > d a ris  und Petersburg vorangegangen sein, bei 

„  e Theile sich über die Tragweite des Vorganges 
did ano°s ^ in  werden. Es ist das offizielle Rußland, vom
^  ""gen, das beim festlichen Empfange der F lotte vor 
Ä,!se Republik seine Reverenz macht. D ie russische
R ^  offenbar nicht nur die Erlaubniß, sondern den
!> ^d r Frankreich so viel Freundlichkeiten zu erweisen,

»läßlich ^ g la n d  ein P a ro li zu bieten, hat dabei selbst- 
H-? dich? odgewaltet. Aber eine Macht wie Frankreich kann 
schAscher a; s d^oße Kulisse fü r die Befriedigung neidischer und 
»kl> " b e i - " . " " g e n  benutzen und die russischen Gewalthaber 
bcsi^chlick>"' Folgen ihres Thuns zu tragen. Es ist ganz 
y v d e /  bin formelles französisch - russisches Bündniß 
hjj^liad, „  "ich,. Thatsächlich besteht es und die Tage von 

Ale, ^  s. "'ehr als eine bloße Dekoration an diesem Ver- 
kei?er eine Kundgebung von einer Stärke, wie sie

d e Ä r  jahrzehntelangen Bemühungen Frank
e r .  russische Gunst noch niemals beobachtet werden

. ein
obgewaltet.

«... Nokitische Jagesschau.
«„^'llee's E"'lche Ze itung" schreibt, im  p r e u ß i s c h e n  

' r veh "  herrsche trotz der Sommerferien eine ganz 
^  " ,c h e  T h ä t i g k e i t .  N u r der Justizminister

und der Kriegsminister seien abwesend, alle übrigen M inister 
m it dem Reichskanzler in  angestrengter Thätigkeit, so daß einzelne 
M inister, wie M igue l, Thielen, von Zedlitz, ebenfalls keinen 
Sommerurlaub nehmen würden. Das Finanzministerium be
schäftigte sich namentlich eifrig m it Abfassung eines alle wichtigen 
Anordnungen des Einkommensteuer-GesetzeS klar und volks
tü m lic h  zusammenfassenden Form ulars fü r die Selbstein
schätzung. M an hofft, m it letzterer Arbeit bis zum Herbst fertig 
zu sein.

D ie „ K r e u z z t g . "  hatte behauptet, daß  d ie  O f f i z i e r e  
j e n e r  sächsi schen L a n d w e h r e n ,  die aus den s o z i a l 
d e m o k r a t i s c h e n  J n d u s t r i e b e z i r k e n  im  vorigen Jahre 
zur Uebung eingezogen waren, m i t  g r o ß e n  S c h w i e r i g 
k e i t e n  zu k ä m p f e n  g e h a b t  h ä t t e n  und daß wiederholt 
auf die Führer geschossen worden sei. Nachdem bereits die 
„Dresdner Nachrichten" erklärt haben, daß an diesen Behaup
tungen nicht ein wahres W ort sei, daß im  Gegentheil bei den 
letzten Uebungen des sächsischen Beurlaubtenstandes eine so aus
gezeichnete D isc ip lin  und Führung konstatirl worden sei, daß nur 
eine ganz minimale Zah l von Bestrafungen wegen geringfügiger 
Vergehen stattgefunden habe, veröffentlicht jetzt die „Kreuzztg." 
eine ih r vom königlich sächsischen Kriegsministerium zugegangene 
Berichtigung, welche die M i t t h e i l u n g  d e r  „ K r e u z z t g . "  
a l s  j e d e r  t h a t s ä c h l i c h e n  B e g r ü n d u n g  e n t b e h r e n d  
bezeichnet.

D ie Nachricht, daß auf Veranlassung des Generalstabschef 
Verschärfungen des P a ß z w a n g e s  fü r Elsaß-Lothringen ange
ordnet worden seien, w ird offiziell dementirt m it dem Hinzu
fügen, daß überhaupt k e i n e  s c h ä r f e r e  H a n d h a b u n g  ein
getreten sei.

D ie „K ö ln . Z tg ." bezeichnet in  einem längeren, von wohl
unterrichteter Seite eingesandten B erliner Artikel die H e i r a t  hs- 
a n g e l e g e n h e i t  des r u m ä n i s c h e n  T h r o n f o l g e r s  als 
eine m it äußerster Klugheit eingeleitete und durchgeführte H o f 
i n t r i g u e  p o l i t i s c h e r  N a t u r .  Das B la tt sagt zum Schlüsse: 
D ie gegenwärtige Lage in  Rumänien sei äußerst gefahrvoll und 
verworren; nie habe Rußland bequemeres S p ie l gehabt in  seinem 
Trachten, Rumänien innen und außen zu schwächen. D ie 
D iplom atie sehe ruhig zu, daß eins der wichtigsten Bollwerke 
des europäischen Friedens im  Osten langsam aber sicher 
unterwühlt werde, damit es fü r den Kriegsfall widerstandsun- 
fähig sei.

Das W i e n e r  „ D e u t s c h e  V o l k s b l a t t "  schreibt: „W er 
die „Freisinnigen" Berichte über die drohende Hungersnoth liest, 
muß glauben, ganz Deutschland sei eine Wüstenei geworden; 
auch w ird erzählt, daß in  — Persien die Ernteausfichten schlecht 
sind. W ie schrecklich! Und der böse Reichskanzler ermäßigt die 
Zölle immer noch nicht! I n  der Nummer 158 der „Franks. 
Z tg ." erfahren w ird endlich auch, wo der deutsche Nothstand 
eigentlich ist. „Nothstand oder n ic h ts  heißt es da, „ist die große 
Frage, die überall in  den Zeitungen, am Biertisch rc. erörtert 
w ird ." Also am Biertisch ist er! Das kann doch so entsetzlich 
nicht sein; w ir find getröstet. E in  beherzigenswerthes Einge- 
ständniß macht ferner das Organ des in  der letzten Ze it durch 
eine gewisse Ohrfeigengeschichte wieder berühmt gewordenen Löb 
Sonnemann, indem es in  Nummer 168 schreibt: „ W ir  geben

gern zu, daß in  der jetzigen Agitation fü r und wider die Ge- 
tceidezölle auch auf Seite der volksthümlichen (soll heißen: korn- 
wucherischen!) Bewegung gar manche Uebertreibung vorkommt, 
solche Uebertreibungen sind immerhin der Ausfluß wohlgemeinter 
Absichten." D am it w ird die Berechtigung der Lüge im po li
tischen Leben verfochten; denn was sind solche Uebertreibungen 
anderes als Lügen? Das Volk w ird getäuscht und verblendet, 
wenn nur das Z ie l erreicht wird. Der Zweck heiligt die M it te l! "  
Sow eit das Wiener B la tt, und es Hütte nicht unrecht, wenn es 
eins nicht aus den Augen gelassen hätte: daß  n ä m l i c h  durch 
d a s  e w i g e  N o t h s t a n d s g e s c h r e i  d i e  L e b e n s m t t t e l -  
p r e i s e  t h a t s ä c h l i c h  u n g e b ü h r l i c h  h o c h g e t r i e b e n  
w e r d e n .  Jeder, der m it Lebensmitteln Handel treibt, macht 
es sich zu nutze, daß nun einmal ein Nothstand vorhanden sein 
soll, und daß das Volk davon überzeugt ist. D arauf spekulirend, 
werden die Preis« immer höher geschnellt. So  erzeugt das 
Geschrei in  der freisinnigen und sozialdemokratischen Presse 
die Theuerung, die infolgedessen thatsächlich vorhanden ist. Das 
aber ist ja  auch der Zweck: denn das stört die „verdammte Z u 
friedenheit."

Das „W iener Fremdenblatt" giebt zu, daß die p a n -  
s l a v i s t i s c h e n  Ex z es s e  a u f  d e r  P r ä g e r  A u s s t e l l u n g  
vom Grafen Taaffe in  Jschl v o r  dem  K a i s e r  z u r  S p r a c h e  
gebracht wurden. Nach diesen Exaltationen scheint neuestens 
doch eine gewisse E r n ü c h t e r u n g  einzukehren. Bet einem zu 
Ehren der polnischen Gäste abgehaltenen Feste erklärte einer der 
Redner, die Vertreter aller österreichischen S laven würden sich 
glücklich fühlen, auf der Ausstellung dem Kaiser Franz Josef 
ihre Huldigung darzubringen. Diese Worte entfesselten einen 
Beifallssturm.

Der Neapeler „P u n g o lo " veröffentlicht den wesentlichen 
In h a lt  eines v o n C r i s p t v e r f a ß t e n u n d u n t e r z e i c h n e t e n  
und fü r die Nummer der Londoner „Contemporary Review" 
vom 1. August bestimmten A r t i k e l s ,  welcher den T ite l fü h rt: 
„ I t a l i e n ,  F r a n k r e i c h  u n d  d a s  P a p s t t h u m . "  I n  dem 
Artikel w ird betont, daß Frankreich einer Verständigung Ita lie n s  
m it dem Vatikan sich widersetze und sich des Vatikans bediene, 
um Ita lie n  Schwierigkeiten zu machen. Einer der Gründe fü r 
den Anschluß Ita lie n s  an den Dreibund sei die Absicht Ita lie n s , 
eine Sicherstellung zu haben gegen die Forderungen des Papstes 
und gegen die Wiederholung einer Expedition Frankreichs zu 
Gunsten des Papstes.

Der r uss i sche K a i s e r  h a t  b e f o h l e n ,  es dürften bei 
amtlichen, wie bei allen anderen zu Ehren der französischen 
Gäste veranstalten F e s t l i c h k e i t e n  n u r  v i e r  T r i n k s p r ü c h e  
ausgebracht werden, auf den Zaren, auf Carnot (nicht die Re
publik), auf die französische und die russische F lo tte ; außerdem 
wurde dem Großadmiral Alexei gegenüber betont, bei den 
Reden seien Persönlichkeiten und Staaten, welche nicht unm itte l
bar betheiligt seien, ganz unerwähnt zu lassen. D ie russischen 
Franzosenfreunde sind sehr unzufrieden über derartige Beschrän
kungen.

Der junge K ö n i g  v o n  S e r b i e n  ist am Sonnabend früh 
in  Reni a u f  r u s s i s c h e m G e b i e t e  angekommen und wurde 
von der Bevölkerung und den Behörden sehr herzlich empfangen. 
Nach einstündigem Aufenthalte in  Reni setzte König Alexander

Auf hohem Aferd.
Roman von G e o r g  H o r n .

(Nachdruck verboten.)

A i , , ,  V»"^bssen Begleitung S ie  mich gesehen haben, > 
w a/b r Bankpräsident Sewisch aus Frankfurt a. M ."

^  Ä "  man sehr gern," sagte Gebhard, ohne daß 
"oA ru i„ ". c " " 2  er sagte.

il ^  „  'A llte  m it einigem Erstaunen das Mädchen.
Aly, '"°c h  „i<j>t „  ^  verzeihen S ie , daß ich Ihnen  meinen 

Ulan genannt habe —  Gebhard G ra f Windscheid, 
i! tz A "  doch nj" „  " "  Nummer überflüssig —  die merken

^ A,. ^ iene  verzog sich zu einem leisen —  wohlgefälligen

he ''Äch^rkte " f i ^ b  '4  "och immer keine A n tw ort auf meine

H A A bira the".?*"", ^  dachte, S ie  wären m it dem älteren

fröhliches Lachen von ih r und dieses
waA- s°"zufahren.

da?« ^ das dachte ich —  und da — "

recht leid! 'U'e b i-v "  " " v  "m  S ie ."
^"4a ganzem; ^  ^  Sommerfrische, Herr Graf?"

"Ä  ^  in  gleicher Lage wie S ie , gnädiges 
A  ""te r ihre« ! ^ "  ^ Ä im ,  so habe ich eine Tante hier, 

A ^ i N ' r i i r  ^"schützenden Fittich nim m t, daß das Knäblein 
' sei,., "ufführi ^ ^  bs sich allen Damen gegenüber fein 

*"iüth schütte!?"" seines Garnisonreitplatzes

den w ir uns ja  wohl hier öfters sehen," sagte sie

freundlich im  T on  und stand auf, um nach ihrer Wohnung 
zu gehen.

Am Abend, als Madelon m it ihrer H errin  allein war, be
richtete sie dieser, wie ih r der junge H err seit gestern so verändert 
vorkomme. Es habe ih r seine Miene bei seiner Ankunft geradezu 
mürrisch erschienen —  und nun leuchte heute sein Antlitz wie bei 
einem Menschen, der eben in  der Zeitung gelesen, daß seine Nummer 
m it einem großen Gewinn aus der Lotterie herausgekommen sei.

„S ie  nehmen alle Ih re  Beispiele aus dem engen Kreise 
Ih re r  auf irdische Schätze gerichteten Ideen ," sagte in  strengem 
Tone die Comtesse.

„F ü r  so manche w ird aus der preußischen Lotterie da auch 
ein M ann gezogen," antwortete Madelon m it einem Seufzer.

„ Ic h  finde das eines Mädchens unwürdig, immer nur die 
Gedanken auf so —  einen Menschen zu richten. Was aber meinen 
Neffen betrifft, so habe ich das selbst m it Freude bemerkt. Es 
ist schon eine E inwirkung des köstlichen Aufenthaltes hier und 
der Freude, einige Wochen m it m ir verbringen zu können. 
Vielleicht w ird m ir auch mein weiterer P la n  gelingen."

„Hast D u  D ir  die Liste angesehen, Gebhard!" fragte sie 
noch denselben Abend.

„Dazu ist ja  noch lange Z e it,"  sagte er lachend. „Aber ich 
fürchte, siebzehn find zu vie l, wo e» sich doch nur um eine 
handeln kann."

V o r allem lag Gebhard daran, bei seiner Tante günstige 
Disposition fü r die Frankfurter Ankömmlinge zu erwecken. Das 
war nach dem bereits über den Charakter der Stiftsdam e M i t 
getheilten nicht ganz leicht —  aber Gebhard gab die Hoffnung 
nicht auf und manche Symptome bestärkten ihn darin. D ie 
Comtesse fand, daß die Frankfurterin Chic hatte, sich sehr gut 
anzog —  und sonst in  ihrem Benehmen sich äußerst distinguirt 
zeigte. Das erstreckte sich selbst bis auf die Kammerjungfer. D ie 
trage ein Selbstbewußtsein in  sich —  wie es ih r gar nicht zu
komme und in  der Tha t Personen dieser Volksschicht nicht eigen 
zu sein pflege. Madelon finde sie sogar unausstehlich hochmüthig. '

„Wieso hochmüthig, Tantchen? Ich  finde das nicht — sogar 
sehr demüthig —  und bescheiden."

„S ie  w ill m it Madelon keinen Verkehr haben."
„Ach so —  darum."
„Aber bildschön ist die Person," gab die Comtesse zu.
„N icht wahr, Tantchen? Dieser kleine reizende Kopf m it 

dem dunklen Haar —  dieser kleine M und —  dieses O val des 
Gesichts —  und diese stolze H a ltung !"

„Aber Gebhard —  D u  wirst ja  ganz Feuer und Flamme."
„D e r Schönheit hab' ich stets gehuldigt. Weißt D u  auch, 

daß m ir die Zofe oft vornehmer vorkommt als die H e rrin ? "
„Aber elegant ist F räu le in  Sewisch -  und pikant —  dabei 

taktvoll —  was man nicht immer von diesen Leuten sagen kann," 
bemerkte sie.

„D a rum  sollte man aber eben diese Leute kennen zu lernen 
suchen —  vielleicht würde dadurch manches V oru rthe il fallen."

„ Ic h  habe keine Vorurtheile, lieber Gebhard. Aber das ist 
ja  nicht ausgeschlossen, daß man gegen die Menschen artig  ist."

Das war zwar wenig fü r Gebhards P läne, um einen in 
timeren Verkehr herzustellen, aber doch schon etwas Aber dieses 
Etwas wurde zu einem Nichts durch eine feindliche Macht, an 
die wohl Gebhard nie gedacht hatte. Diese war Schnuki. Am  
folgenden Tage erschien der W irth  des Etablissements bei der 
Comtesse, um an sie die B itte  zu richten, während der Nacht den 
Hund aus ihrem Schlafzimmer zu entfernen. A n dieses stoße 
das des Herrn Sewisch und dieser habe sich beklagt, daß das 
Bellen und Heulen des Hundes ihn während der ganzen Nacht 
im  Schlafe gestört habe, dessen seine abgespannten Nerven dringend 
bedürften. H err Sewisch habe sogar nicht undeutlich zu verstehen 
gegeben, daß er sich eine andere Sommerfrische suchen würde, 
wenn hier nicht Abhilfe geschafft würde. An Herrn Sewisch, 
ließ der W irth  nicht ganz undeutlich merken, sei ihm mehr gelegen, 
es käme noch ein Neffe —  als an den beiden Damen, der Comtesse 
und der Jungfer, da Damen auch niemals W ein trinken. Was 

' half's? Tante Armgard sah sich genöthigt, ih r Schlafgemach im



m it dem russischen Hofzuge die Reise nach Kiew fort. —  König 
Alexander hat dem Könige M ila n  vor seiner Abreise mitgetheilt, 
er werde nach P a ris  kommen und alsdann m it seinem Vater ein 
Bad besuchen.

D ie R e i s e  des  j u n g e n  s e r b i s c h e n  K ö n i g s  nach 
P e t e r s b u r g  steht auch in  einem inneren Zusammenhange m it 
den zahlreichen Bemühungen, die Lage am Balkan zu Ungunsten 
der Friedensmächte umzugestalten. M ag der junge Fürst auch 
nachher einen Besuch an der Hofburg in  W ien oder auch gar in  
B e rlin  abstatten, so w ird sich doch der starke Eindruck nicht ver
wischen lassen, den die Aufnahme und die Einwirkungen in  
Rußland auf ein jugendliches Gemüth ausüben müssen. Ob auf 
dieser W allfahrt ein Zusammentreffen Alexanders m it seiner 
M u tte r stattfinden w ird , mag dahinstehen; in  jedem Falle aber 
ist von dem Besuch des königlichen Knaben in  Petersburg eine 
Beeinflussung desselben im  russischen S inne zu erwarten und 
sicherlich w ird auch im  serbischen Volke dieser Eindruck wach ge
halten werden, zumal hier der einst allein maßgebende E influß 
Oesterreichs in  den letzten Jahren ohnehin mehr und mehr an 
Stärke eingebüßt hat.

Hinsichtlich der D e p o r t a t i o n  nach S i b i r i e n  steht 
nach einer Petersburger Meldung der „Kreuzztg." eine N e u e 
r u n g  bevor. Verbrecher aus ländlichen Gemeinden sollen, selbst 
wenn sie zur Deportation verurtheilt find, nicht mehr verschickt, 
sondern zu gemeinnützigen Z w a n g s a r b e i t e n  i n  i h r e r  
e i g e n e n  H e i m a t  angehalten werden. D ie Organisation 
dieser Arbeiten w ird den Provinzial-Landtagen (Zemstros) und 
den zuständigen Ortsbehörden überlassen.

D ie Einladung zur T h e i l n a h m e  an  d e r  W e l t a u s 
s t e l l u n g  zu C h i k a g o  haben nach der „D . R. K ." bis jetzt 
angenominen: Das deutsche Reich, Frankreich, Großbritannien, 
Spanien, Türkei, China, Columbia, H a iti, S än  Domingo, Mexiko, 
Peru, Venezuela und —  Chile.

Deutsches Meich.
B erlin , 25. J u l i  1891.

—  Der „Neichsanzeiger" bringt an der Spitze des amt
lichen Theils folgende M itth e ilu n g : „S e . Majestät der Kaiser 
find am Abend des 23. ds. an Deck der „Hohenzollern" auf 
dem durch Regen g la tt und feucht gewordenen Fußboden aus- 
geglitten und haben sich dabei leicht am rechten Knie verletzt. 
In fo lg e  dessen ist Schonung des Fußes erforderlich und werden 
fü r die nächste Ze it Berg- und Landpartien nicht unternommen 
werden können. —  Das Allgemeinbefinden S r. Majestät ist ein 
gutes. Allerhöchstderselbe nahm gestern an der gemeinschaftlichen 
M ittagstafe l an Deck theil." —  Heute liegt folgendes Tele
gramm aus Skjervö vor, welches besagt: D ie Dacht „Hohen
zollern" liegt bei Karlsö vor Anker. Gestern ist wieder gutes 
Wetter m it Nordwind eingetreten.

—  D ie Fam ilie des Prinzen Heinrich w ird morgen auf 
dem Doppelschrauben-Schnelldampfer Columbia der Paketfahrt 
ihre Reise nach England antreten. F ü r die prinzliche Fa
m ilie  sind 12 erstklassige Kabinen belegt. Sobald P rinz 
Heinrich seine Admiralstabsreise, auf der er sich zur Ze it befin
det, beendet haben w ird, begiebt er sich ebenfalls zu seiner Fa
m ilie  nach England.

—  Fürst Bismarck hat, wie die Münchener „Allgemeine 
Z tg ." m itthe ilt, in  den 13 Jahren, in  welchen er Kisfingen 
besucht, jetzt zum erstenmale das Theater betreten, anläßlich des 
Gastspiels des Münchener Komikers Konrad Dreher. I n  dem 
Einakter „Frühere Verhältnisse" sang Dreher ein Kauplet 
„S e in  oder Nichtsein", welches er immer wieder repetiren 
mußte, zuletzt sang er, schnell im prov ifirt, er könne nicht mehr 
fingen, aber wegen der hohen Ehre, die dem Theater heute 
zutheil wurde —  er deutele dabei auf die Loge des Fürsten— , 
möchte er immer und immer hoch und abermals hoch rufen. 
I m  Nu stand das ganze Auditorium  von den Sitzen auf und 
brausende Hochrufe gingen durch das Haus. Der Fürst erhob 
sich von seinem Sitz und dankte nach allen Seiten fü r diese 
herzliche Ovation.

—  Z u  Gunsten der Kavallerie haben sich in  jüngster Zeit 
die Avancements-Verhältniffe zwischen den einzelnen Truppen- 
theilen noch weiter verschoben. Z u r Ze it haben nicht weniger 
als 18 Obersten der Kavallerie bereits eine Brigade, so daß 
also die Hälfte aller Kavalleriebrigaden von Obersten befehligt 
w ird. Während bei der In fan te rie  noch Obersten vorn No
vember 1888 Regimenter kommandiren, hat bei der Kavallerie

bereits der größte T he il der im  Frühjahr 1890 zu Obersten 
Beförderten eine Brigade. Be i der Feldartillerte und der Fuß
artillerie  ist je ein Oberst vom M a i 1889 Brigadekommandeur 
beziehungsweise Inspekteur. Noch vie l größer find die Unter
schiede bei den Regimentskommandeuren. Alle Oberstlieutenants 
der Kavallerie m it einer Ausnahme (P rin z  Reuß vom Garde 
du Corps-Regiment) find Regiments-Kommandeure und sogar 
einige M a jo rs  führen bereits ein Regiment. Bei der Feld
artillerie und der Fußartillerie haben alle Oberstlieutenants aus 
1890 ein Regiment, während bei der In fan te rie  noch Oberst
lieutenants aus M a i 1889 etatsmäßige Stabsoffiziere find. 
Dem Vernehmen nach hat noch eine Zahl von Brigadekomman
deuren der Kavallerie den Abschied eingereicht, wodurch, 
wenn nicht auch bei der In fan te rie  starker Abgang stattfindet, 
sich das Verhältniß weiter zu Gunsten der Kavallerie ver
schieben würde.

—  M a jo r v. W iffm ann hat heute Lauterberg verlassen und 
schifft sich am 3. August in  Genua ein.

—  D ie „Wests. Volkszeitung" w ir f t dem Leiter des Bo- 
chumer Gußstahlvereins, Geh. Kommerzienrath Baare vor, bei 
Roheisenverzollungen Defraudationen begangen zu haben. Geh. 
Rath Baare erklärt nun, daß auch diese Verleumdung im  S tra f
verfahren Widerlegung und Ahndung finden wird.

—  Der türkische Divisionsgeneral Ristow - Pascha, ein 
früherer preußischer Artilleriehauptmann, der m it anderen 
preußischen Offizieren m it der Reorganisation der türkischen 
Armee beauftragt gewesen, ist gestern Abend in  S te ttin  an den 
Verletzungen gestorben, die er durch einen S tu rz  aus dem Wagen 
erhalten hatte.

—  Vom preußischen Staate wurden auf der In te rn a tio 
nalen Kunstausstellung folgende Kunstwerke erworben: L. Bazzani- 
Rom, „Triumpsbogen des Septim ius Severus in  Rom." 
C. L. Bokelmann-Düsseldorf, „P o r tra it  des Dichters Klaus 
G roth ." Th . v. Eckenbrecher-Berlin, „Naerö-F jord." R. Frances- 
M adrid , „D e r S tie r kommt." A. N orm ann-Berlin , „Som m er
nacht in  den Lofoten." F r. Simm-München, „D u e tt."  A. Thiele- 
München, „ I m  Hochgebirge." Robert W a rth m ü lle r-B e rlin , 
„Friedrich I I .  an der Leiche Schwerins." E. L. Wecks-Paris, 
„E in  Rajah von Jodphore."

Austand.
Wien, 26. J u li.  D ie Reise des Kaisers nach Prag soll 

nach letztgetroffenen Dispositionen definitiv ausgegeben sein.
Wien, 25. J u li.  Marchese di R ud in i beauftragte den fran

zösischen Botschafter Grasen N igra, der österreichischen Regie
rung fü r die taktvolle und feinfühlige A rt, in  welcher in  Oester
reich-Ungarn der Gedenktag der Schlacht bei L iffa gefeiert wurde 
und fü r die sympathische Anerkennung der italienischen M arine 
den Dank der italienischen Regierung auszudrücken. G ra f N igra 
begiebt sich morgen zu kurzem Besuche des Grafen Taaffe nach 
Schloß Flischau in  Böhmen.

Lemberg, 26. J u li.  Sämmtliche Gemeindebehörden in 
Russisch-Polen wurden angewiesen, alle sich dort aufhaltenden 
ausländischen Juden, die nicht besondere Erlaubnißscheine 
des M inisteriums besitzen, unverzüglich über die Grenze zu ex- 
pediren.

P a r is ,  25. J u li.  D ie G attin  des M inisters des In n e rn , 
F rau Constans, erhielt am Donnerstag Abend von Tou lon  ein 
kleines Packet, welches ein Gebetbuch enthielt. D ie Seilen des 
letzteren waren aneinander geklebt und umschlossen etwa 200 
Gramm eines weißlichen Pulvers. Bei der Untersuchung des
selben im städtischen Laboratorium glaubte man darin eine stark 
explosive Queckfilbervecbindung zu erkennen. Der Unterstaats
sekretär der Kolonien, Elienne, und andere Beamte der M arine 
haben ähnliche Zusendungen erhalten.

London, 26. J u li.  Der P rinz von Neapel ist gestern Nach
mittag in  Begleitung des italienischen Botschafters Grasen 
T o rn ie lli und des Lord Dufferin in  Hatfield eingetroffen und 
vom Premierminister Lord S a lisbury  am Bahnhöfe empfangen 
worden. Eine große Anzahl hoher Persönlichkeiten erwartete 
den Prinzen im  Schlosse. Nach den Vorstellungen fand ein Garten
fest statt.

London, 25. J u li.  W ie aus Newyork gemeldet w ird, 
attakirte das zu Valmacedas Flotte gehörige Kriegsschiff „A l-  
mirante Condell" das amerikanische Boot „Pensacola", welches 
auf der Fahrt nach Afrika begriffen war. Der „A lm iran te  
Condell" feuerte auf die „Pensacola" fünf Torpedos ab,

Zimmer Madelons aufzuschlagen, das nach rückwärts gelegen war. 
S ie  wollte garnicht Wand an Wand m it diesem „inhumanen 
M anne" schlafen.

„D ru m  ist's das Allerbest, gnät Comtesse, S ie  legen sich von 
ihm weg —  nach dem Hintern Z im m erl, wann's n it ohne's 
Schnukerl schlaf'n können," war die Meinung des Wirthes.

Das gab einen R iß zwischen den beiden Parteien im ersten 
Stock. D ie Comtesse betrachtete von nun an die Frankfurter als 
feindliches Element, und wenn Schnuki unten in  der Laube sich 
unterfing, etwa diese m it einem freudigen, wohlwollenden Bellen 
zu empfangen, so wurde er von seiner H errin  m it finsterer 
Miene zurückgerufen.

Unterdeß aber wirkte Vera's Zauber in  Gebhard fort. W ohl 
konnte er bemerken, daß sie seine Empfindung verstehe und nicht 
abweise. Davon überzeugte ihn die A rt und Weise ihres GrüßenS, 
die Geneigheit, die aus ihren kurzen Konversationen sprach, denn 
längere waren bet dem wachsamen Auge der Tante nicht möglich. 
Diese schien etwas zu ahnen, und darum suchte sie jedes Z u 
sammensein des Neffen m it den Anwohnern abzuwenden. Das 
schien auch Vera zu bemerken und an einem der nächsten Morgen 
ereignete sich folgendes: A u f dem Vorplätze waren, wie bereits 
bemerkt, offene Lauben angebracht, eine in  der M itte  etwas vor
geschoben, die andern beiden zur Seite etwas zurück. D ie in  
M itten  hatte die Comtesse in  Beschlag genommen —  die zur 
rechten Seite von ih r Vera m it ihrem Oheim. S ie  frühstückten 
dort —  nahmen ihren Nachmittagskaffee, auch manchmal ih r 
Abendessen. Aber absichtlich kam die Comtesse nicht herab, wenn 
die Frankfurter da saßen. Madelon mußte es ih r immer melden, 
wenn sie ihren Platz verlassen hatten, dann kam sie. Aber an 
diesem Morgen war ihre Stunde schon längst vorüber, sie erschienen 
nicht, die Vermuthung lag nahe, daß sie einen Morgenspaziergang 
in  die Berge gemacht halten und in  dieser Annahme befahl sie 
Madelon, ih r das Frühstück zu servilen —  und es ihrem Neffen zu 
melden. Beide saßen bei ihrem Thee. Gebhard einsilbig —  
zerstreut. N un brachte der W irth  das Frühstück in  die andere

Laube und gleich darauf erschien Vera —  in  lichtem Sommer
kleids schöner denn je und nach ihren Schritten und Mienen zu 
schließen, angehaucht von der rosigsten Laune. D ie Comtesse 
wurde unruhig, rückte auf ihrem S tuhle hin und her —  die 
Schelmin schien das zu bemerken.

Armgard richtete an ihren Neffen die Frage, ob er gute 
Nachricht von Hause habe.

„Leider nicht, liebe Tante, mein zweiter Bursche, der bei 
den Pferden zurückgeblieben ist, schreibt m ir, daß meine Fuchs
stute ein Ueberbetn bekommen."

„N u n  das w ird  m it Gottes H ilfe  auch wieder weggehen."
„Ach, Tante, wenn sich unser lieber G ott auch noch um die 

Ueberbeine der Pferde bekümmern sollte! E r hat schon m it uns 
störrischen Menschen genug zu thun ,"

D a kam vom nächsten Tisch ein Helles Lachen von Vera und 
Armgard fand das sehr unpassend, daß diese über etwas zu lachen 
sich unterfing, was sie gar nicht anging. Und nun erkühnte jene 
sich, sogar herüberzusprechen.

„J a , G ra f Wtndscheid, so ein Gebrechen kann doch oft 
sehr geniren. Ich kenne das von meiner K it ty ."

„W as —  gnädiges Fräulein —  S ie  reiten?" wendete sich 
Gebhard nach der Sprecherin um.

„ M it  Passion! Ich berausche mich nicht in  Oelfarbe, ich 
spiele nicht Lawn-TennlS, aber ich bin Abonnentin in  unserm 
Tattersall —  und —  in  Hannover —  in  einer Pension erzogen."

Letzteres sagte sie m it so vie l schelmischer Grazie, daß es auf 
Gebhard seine W irkung nicht versagte.

„D o r t war ich auf Reitschule," versetzte er —  und stellte 
dann seinen Gartenstuhl so, daß er die halbe F ront nach beiden 
Damen hatte. „B rilla n te r Aufenthalt! Meine Universitätsjahre 
—  auf dem Pferde. S ie  sprachen von einer Schimmelstute, mein 
gnädiges Fräule in — "

„Gebhard, ist unter den angekommenen Briefen nicht einer 
von Onkel F ritz?"

D ie  Comtesse sprach diese Worte sehr laut, so daß ihre

wobei von deren Bemannung fün f M ann (Amerikaner) 3 ^
wurden. befiä'

Petersburg, 25. J u li.  Der Kaiser und die Kaiserin 
tigten heute m it der Königin von Griechenland, den Grov> St
und Großfürstinnen nach der Revue über das franzöW  ^  
schwader das Admiralschiff „M arengo." Adm ira l Gervar 
reichte der Kaiserin und der Königin von Griechenian  ̂

Später fand auf der „D e rja va " ein Dejeuner sta -quets.
dem die Admirale und Schiffskommandeure beider Eskadres.
geladen waren. Der Kaiser brachte einen Toast auf ula?* 
denten Carnot und Frankreich und der Botschafter -c-a 
einen solchen auf den Kaiser und die russische Flotte au«.

">i-,
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Frovinzialnachrichten.
Mirs"

Graudenz, 24. Ju li. (Auflösung der Viehverflcherung. "o?ol 
Granaten). Die hiesige Fleischerinnung hat die Auflösung 
kurzem gegründeten Rindviehversicherung beschlossen, weil die ^ 
der Prämien von den Landwirthen zu große Schwierigkeiten 
Ueber den schon gemeldeten Vorfall mit den beiden vom 
Gruppe nach dem Gute Bankau hinübergeflogenen Granate: ^>11 
man dem „Geselligen", daß die eine Granate in den ungefähr o ^  
von der herrschaftlichen Wohnung entfernten Teich (im Garten) ^-el' 
und krepirte, während die zweite vor dem Garten dicht am Hos U  
fiel und mehrere Bäume beschädigte, sowie den Zaun zersplnte» 
erste Granate hätte beinahe den Gutsbesitzer Gerlich und den r, . M- 
träger Brzeski getroffen, welche beide die Stelle, wo das Gei« 
schlug, wenige Augenblicke zuvor passirt hatten. . _ .  « in"'

P e lp lin , 25. Ju li. (Hund und Kreuzotter). Dem F ö ^ ^ s e lt^  
verschwand neulich ein werthvoller Hund. Bei der Suche nacv M  
fand man ihn auf einer Wiese, von einer Kreuzotter umschluE ^  
liegen. An dem angeschwollenen Halse hat man gesehen, dav 
mit der Schlange einen Kampf hatte, bis er tödtlich gebissen 
mußte. M

E lb ing , 25. Ju li. (Verurtheilung). Der Arbeitersohn 
Horn von hier ist wegen Gefährdung eines Eisenbahnzuges up  
E r ist geständig, am 12. April in der Nähe des Elbingflusses ^ ^  ^  
große Steine aus die Eisenbahnschienen gelegt zu haben, iss r ^  
kurz vorher, als ein Zug einlaufen sollte, wurde aber noch vo ^  
Wärter Neumann von der Bude N r. 27 aus rechtzeitig den"
Knabe ist 1v Jahr alt. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 
Der Knabe wurde sofort in Hast genommen. . .

^te

d ,

nnuve ivurve fvivrr in  P u ll genvinmen. >
Königsberg, 25. J u li. (Wasserhose. Gefährliches S p i° l» E -s  ^

Nntni-t'rt'iiiniü rnelkkoS lind Arischen Vein Naturereigmß, welches am Donnerstage auf dem Frischen fiB 
achtet wurde, berichten Fischer folgendes: Am Nachmittage bewe 
am Strande, Neuhäuser gegenüber, eine sonderbare ^blkeneri B 
in welcher sich eine rontirende Bewegung zeigte. Diese Grsw" >jjed̂  
sich immer mehr zusammen und so schnell, daß sich die Umrisse ^  
Augenblick veränderten. Als die bei Peyse arbeitenden Fischer m» F  
Weile aussahen, hatte die Wolkenbildung eine längliche, oben vr /  
unten spitze Form angenommen und besaß mindestens eine ^
20 Fuß. Die Fischer wußten jetzt, daß sie es mit einer großem v E  
Hose zu thun hatten und da diese sich plötzlich, von einer fem e^  
sichtigen Dunstmasse umgeben, die wie mit M illionen Funken ^  
Sonnenschein blitzte, nach der M itte  der Fischhauser Bucht z u ^
begann, so suchten die Fischer in der Flucht nach dem Strande ^ ^  hc 
Die Wasserhose richtete aber keiuen Schaden an, hob sich v ie lM ^ E ,  
deutender Höhe empor und verschwand schließlich in der Ferne, 
wasser auf ihrem Wege leicht kräuselnd. Selten hat man eM W  
Hose von so großen Dimensionen beobachtet. —  Daß man mu

> ! !

K
yoie von io großen Lumeniionen oeooacyrer. — L>ap man M
des Spielzeuges für kleine Kinder vorsichtig sein muß, lehrt 'v ^ .
folgender Fall: Ein hiesiges Elternpaar, welches sich eines klelne ^sj^
Jahre alten Stammhalters erfreut, hatte für denselben einen V h l>- .
Reif sowie den zum Anschlagen desselben erforderlichen ^  ^
Unterhaltungsspiel beschafft. Bor kurzem kam bei diesem Reu^ ach 
kleine Knabe zu Fall und zwar so unglücklich, daß das KMv 
senkrecht gehaltenen Holzstab in den M und stieß und bei dustr 
heil die inneren Theile desselben, den Scklund und die 
ganz erheblich verletzte, sodaß sofort ärztliche Hilfe in Anspruch » gtg-  ̂
werden mußte. (Kön. ĥ r

Gumbinnen, 24. Ju li. (Distanzritt). Es vereinigten ^
Herren Lieutenants v. Schack aus seiner 5jährigen Rappstute, ^  e>̂
dorf auf einer 12jährigen ostpreußffchen Stute und v.
9jährigen Fuchsstute zu einem Distanzritt von Gumbinnen M .

koikNcki» HT-pilon kptrageN" 1>und zurück und legten diese 28 deutsche Meilen b e t r a f  Pjjt 
während zweier Tage dergestalt zurück, daß auf den eigentlicĥ ,
22 Stunden kommen. Nach einer 24stündigen Rast in 2lrys ch M  
Reiter wieder im Sattel und trabten in 11 Stunden n 
binnen zurück. Nii'die,

Argenau, 24. J u li. (Kontrole der Auswanderer). ^
fahrung gemacht worden ist, daß die vielen unbemittelten
Auswanderer seit der verschärften Kontrole auf den Grenz* 
bahnhöfen dieselben umgehen und ihre Weiterreise auf einem o ^  
kleineren Bahnhöfe wieder aufnehmen, ist die Gendarmerie ^  ^

8
kleineren Bahnhöfe wieder aufnehmen, ist die Gendarmerie ^  
Polizei angewiesen worden, auch aus den kleineren Bahnbm ^ 
sonenzüge zu überwachen. Letzteres ist auf höhere Verfügung
Woche auch bei uns der Fall. cmassê  ,§s

Fvrdon, 25. J u li. (Brückenbau). Info lge des hohen  ̂
Weichsel haben die Arbeiten an der Fordoner Brücke im 
man mit dem Einschlagen von Spundwänden mittels D a m P l^ ^ K ^  
schäftigt ist, eingestellt werden müssen; sie werden aber, sA-
gefallen und der Wafferstand ein normaler geworden ist, w 
nommen werden. Dagegen schreitet die Arbeit mit H e rs te llu n g ^ ^

Absicht, die Unterhaltung m it Vera abzubrechen, unverkenn
„ J a  wohl, liebe Tante, ich vergaß nur, es D ir  S § '>

nach dem M d «Und nun wandte er sich wieder 
nähere Auskunft über das Pferd zu haben. -r r<

„K it ty , "  sagte diese, „is t eine reizende S c h im ^ e ls tu t^ ,,^ ^
in Basedow, in  den Hahn'schen Gestüten aus T ris ta" 

„T ris tan  kenne ich —  kapitaler G aul —  ein 
—  Grauschimmel —  hohe Aktion —  wundervoll in 
dresfirt. S upe rb !" „  „  dcä^

„Aber D u  wolltest m ir doch von Onkel Fritz sag°^
Tante Armgard. ^ . . .  sehe"

„U nd wie er springt, Tante! Das solltest D  
dieses S p ringen !"

„Onkel Fritz? der ist ja gelähm t!" hxssel,"
„Leider in  Teplitz, Tantchen, aber es geht ihm „  

Bad thut ihm gute Dienste "  , 3 "
„K it ty "  —  berichtete Vera weiter —  „geht 

durch die L u ft."  ,,
„Aber Gebhard, w ir  sprechen von Onkel Friv- 
„Ganz recht —  in  Teplitz." «,e in^
„U m  Ihnen , G ra f Windschetd, weiteres von ^

zenden Thiere zu erzählen, von seinem Pedegree v"
D ie Comtesse machte Miene aufzustehen, "M  

Haltung abzubrechen. L a v E
„Ic h  wollte nur von seinem Pedegree noch H ^ M  
„W as ist das?" fragte sie leise.
„S e in  Stammbaum, Tantchen." r^warj^ ^
„D ie  Großeltern waren Schleihahn und die 

berichtete Vera weiter.
„O !  Schleihahn! —  Berühmt —  famos! . die 
„M a n  beschimpft Deine Ahnen, Gebhard! "  

teffe entrüstet aus. ^  1̂

L
K

",Einen Schleihahn und eine schwarze Liese A g  " f o ^  
in  der Fam ilie ." (Fortsetzt

8'



^  iens/ii?̂  ^nen die Brückenpfeiler errichtet werden, auf der Landseite 
mächtig vorwärts. Zu 10 Pfeilern sind diese Brunnen 

und vier der letzteren bereits fertig gestellt. Diese Brunnen 
og. Eknn . tief in die Erde. Zur Hebung bezw. Ausbaggerung werden 
° V r2 ° re n  (Greifbagger) verwandt.

25. J u li. (Errichtung einer Schifferschule). In fo lge  
»  ̂ dem ^?b^"iinister eingegangenen Schreibens fand am Donnerstag 

-Ansitz Regierungspräsidenten von Tiedemann eine 
^lür ^ussitzung statt, in welcher über den O rt, der zur Errichtung 

b .Provinz Posen ins Leben zu rufenden Schifferschule am ge- 
Aen. berathen werden sollte. Früher war Fordon hierzu aus- 
«Munnsü Kommissionssitzung jedoch, an welcher mehrere höhere 
^ahni boomte und aus Fachkreisen die Herrn Stamer und E. Kahlow 

Ht. stürbe Bromberg als der passendste O rt in Vorschlag ge
lte t ^  ^aher mit Sicherheit anzunehmen, daß die Schule hier

bie Scheu vor dem Wasser nicht abzugewöhnen war, ist
J u li. (Wasserscheu). E in  Dragoner des hiesigen Regi- 

Ar ^  die Scheu vor dem Wasser nicht abzugewöhnen war, ist 
k k̂leid ^^^ölich von der Militärschwimmanstalt, nur mit der Bade- 
Mn ^ "  entlaufen, war auch trotz aller sofort vorgenommenen M aß-nickt - ^'bn, war aucy rroy auer sosvrr vorgenommenen
>? blnzuholen und kehrte auch am nächsten Tage noch nicht in
id "d zurück. Da derselbe jedoch nicht weit von hier zu Hause 
^  seinp? ^ ^ ^ e in lic h  nach seinem Heimatsorte begeben hat, wird 
s), ^sen oLb habhaft werden.
A lllnd(N r' 3u li. (Reicher Kindersegen). I n  dem Orte Goldgräber- 
A brsea)n ist der 72jährige W irth Uttenbach mit besonders reichem 

Ehe oedacht. Derselbe ist zum zweitenmal verheirathet. Seiner 
betend .̂. "̂prossen sechzehn Kinder, und seine nock lebende zweite, 
Aenkt s?^ere Ehefrau hat ihn kürzlich mit dem siebzehnten Kinde 
Dr rn'jst er jetzt Vater von dreiunddreißig lebend geborenen 
^ 72jährige Greis ist, wie die „Pos. Ztg." meldet, immer

"ud geistig gesund.
Alke in 24. J u li. (Vom Blitz erschlagen). Der Weichensteller 
uferte l?c ^  welcher sich in Ausübung seines Berufes aus der Eisen- 
vlosort ^'^."d, wurde gestern Abend von einem Blitzstrahl getroffen 
^ - " Letüdtet.

Lokatnachrichten.
Thvrn , 27. J u li 1891.(L -

b' K ö n ig l. H o h e i t  P r i n z  A l b r e c h t  v o n  P r e u ß e n ) ,  
^  Nitnmi draunschweig, trifft am 7. September in Thorn ein
^ n d  " ^  der königl. Kommandantur Wohnung als Gast des 
^Üenr von Thorn, Generallieutenant von Lettow-Vorbeck,^z.

^ e c h t i g u n g s w e s e n  der h ö h e r e n  S c h ul e n ) .  F ür die 
Aren, ^  der Schulreform auf Grundlage der von der Dezember- 

en und von S r . Majestät dem Kaiser gebilligten Beschlüsse 
? ^  ĝste Vorbedingung die Neuregelung des Berechtigungswesens 
Arger" " ^^ulen. Ueber diese Vorbedingung ist, wie der „Reichs- 
i theils durch Schriftwechsel zwischen den einzelnen
-^elt ^eils in Sitzungen des StaatSministeriumS eingehend ver-

^""Mehr eine Verständigung dahin erzielt worden, daß den 
!i«r. der Ober-Realschulen in Preußen der Zugang zu dem Bau-

!^thA^"baufach, Bergfach und Forstsach, sowie zu dem Studium  
^ h re r und Naturwiffenschaften mit der AuSsicht auf Anstellung 

kür werden soll. Daffelbe wird im Dienstbereiche des
A "s Post- und Telegraphenwesen, für den Marineschiffbau und 
?  ^  ^ ^ M a s c h in e n b au  geschehen. Die Oberrealschulen werden 
A^esjH. ^ksymnasien bezüglich der Berechtigungen im wesentlichen 

^b^den. Was die höheren Bürgerschulen betrifft, so wird 
^  derselben in Zukunft zu dem gesammten Subaltern-
, ^  ^ '6en, während dies bisher nur für den Justizsubalterndienst

^^w it wird die höhere Bürgerschule auch in solchen 
^ ^  Fuß fassen können, welche in industrieller und gewerblicher 

Ausser "6er entwickelt find. Ueber einzelne Spezialfächer, z. B . die

bjAli, einjährig.freiwilligen Militärdienst wird so geordnet 
sleb̂  . die Schüler der neunjährigen Vollanstalten, sowie der 

^  ^ rig en  Anstalten der Vorzug aufhört, den Befähigungs- 
Fg oße Versetzung nach Obersekunda ohne Prüfung zu er- 

tzt ' l̂i ^rrd künftig an allen Anstalten nach Abschluß eines sechs- 
eine Prüfung unter Vorsitz eines Kommissars der 

abgehalten und die Ertheilung des BesähigungsscheinS 
Dienst von dem Bestehen derselben abhängig gemacht 

^  wird eine Ungleichheit beseitigt, welche die Verbreitung
»hAli H /"äerschulen hemmte, da deren Abiturienten bisher allein, 

Uten. '^igungsschein zu erlangen, eine volle Prüfung bestehen

üris ' l̂rw , " " e l l u n g  d er  G a r d s r e k r u t e n )  aus dem Bereiche

........... . „ .  ......... .. .................... ..
Pionieren und dem Train (3 Jahre) am 6. November; 

6 der Oekonomiehandwerker erfolgt am 
'tellj halbjähriger Dienstzeit werden

r̂ie, A^orps erfolgt: Bei der Kavallerie am 2. Oktober, bei der 
en Jägern, der Feld- und Fußartillerie, dem Eisenbahn-

am
1. Oktober, die 
1. M a i 1892

um Z u l a s s u n g  z u r  P r ü f u n g  der  K a n d i d a t e n  
t z ° ! ^ ^ 6 ' f r e i w i l l i g e n  Di enst )  hinsichtlich ihrer wissen- 

für denselben sind spätestens bis zum 1. August 
Tchrist^-E^""^on einzureichen. Den Gesuchen sind nachbe- 

sämmtlich im Original, beizufügen: ein Geburts- 
v̂e " Und des VaterS oder Vormundes ü

Uv.̂ Meit zn s
öu übernehmen. Die Fähigkeit hierzu muß obrig- 

^^"tUs. ein Unbescholtenheitszeugniß; ein selbst geschriebener
^ ^ E ld e ^ ^ d e m  ist anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen 

Cept- b geprüft sein will. Die Prüfung findet im Laufe deS 
di ^ber statt.

Aahl  der

-qjhp * Und oes Zvaters oder Vormundes über die Bereit
et?  ^ensj, .^^igkeit, den Freiwilligen während einer einjährigen 

bekleiden, auszurüsten, sowie die Kosten für Woh-

^  ^ lD j
D öen ^ c h k n ^ ^  S t u d i r e n d e n )  deckt augenblicklich nur bei 
s t>, ?^yngen^"logen  den Bedarf nicht, während die Überschüsse 

erst ^  Theologen, den Medizinern und Juristen sehr groß 
Xe?, Ratzte beiden Fakultäten aber noch daS zu deckende Manko 
i ^  ber augenblicklichen Verhültniffe beiträgt«

^  En Philologen und Mathematikern der Ueberschuß der 
At r!, ^ahr,  ̂ oen Bedarf zur Zeit gering, doch hat der Ueberschuß 

"oä) lang andauernde Stauung bewirkt. Jedenfalls 
^ehj^hrue ^ n ,  der jetzt zu studiren beginnt, keine der Fakultäten, 
^  ^tholisch-theologischen, begründete Aussicht auf ein
^ Hehr, l ^*"men. Schwindet auch vielleicht die Ueberfüllung 
 ̂ ^  werden doch die Wirkungen der vorhandenen Ueber-
^^ckj^chtb?? Jahre hindurch fühlbar sein.

' v l g u n g  der  E i n b e r u f u n g ) .  Während früher 
rs o ^  Einberufung der dem Beurlaubtenstande ange- 

?rss hur^e ^affenübung nur mit gewöhnlichen Arreststrafen 
^itä? ^n  derartiges Vergehen nach einer neuerdings

> ^  bis die „Köln. Ztg." mittheilt, fortan mit einer
zg ru fünf Jahren belegt.

E v «  ^  ' . 'ael'sche M ü h l e n g r u n d s t ü c k  i n  Leibi tsch)  
^  "gebot mit i ^  ^nig l. Amtsgericht zwangsweise versteigert. 

Herr 9 - 0 0 0  Mk. Herr Ziegeleibesitzer Lüttmann aus 
"ttniann erklärte jedoch sein Gebot als irrthümlich

abgegeben. Es ist noch zweifelhaft, ob ihm der Zuschlag ertheilt wird. 
Das zweitbeste Gebot machte eine Frau Brausewetter mit 150000 Mk. 
Es waren nur drei Bieter erschienen.

—  ( S t i f t u n g s f e s t ) .  Der hiesige Kreisverein „Concordia" des 
Verbandes deutscher Handlungsgehilfen Leipzig begeht am Mittwoch 
Abend in der Ziegelei sein 10. Stiftungsfest mit Konzert und Tanz. 
Die Straßenbahn stellt dazu Extrawagen vom altstädt. Markt aus.

—  ( D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n z " )  gab gestern 
im Verein mit der Kapelle des 21. Infanterieregiments v. Borcke im 
Sckützenhausgarten ein Vokal- und Jnstrumentalkonzert, welchem ein sehr 
zahlreiches Publikum beiwohnte. Obgleich der Verein nicht groß an Zahl 
ist (w ir zählten ungefähr nur 20 Sänger), so hat er doch Dank der 
Unermüdlichkeit der Sänger und der umsichtigen und sickeren Leitung 
seines Dirigenten Herrn Kantor Grodzki von neuem bewiesen, daß er 
in den Bahnen echter Gesangskunst fortschreitet und namentlich die 
ernstere Seite derselben noch immer vorwiegend zu pflegen im Stande ist. 
Die Vortrüge, namentlich bie des ersten gesanglichen Theiles, waren 
geradezu musterhaft, sowohl in dynamischer Beziehung, als auch nack der 
Seite gesanglicher Phrasirungskunst hin, so daß w ir wohl zugeben müssen, 
die gegebenen Lieder mit so sein ausgestatteter Vortragsweise nur selten 
gehört zu haben. Leider verhielt sich ein großer Theil des Publikums 
gerade diesen Piecen gegenüber nicht sehr aufmerksam, so daß dem 
Zuhörer viele Stellen vollständig verloren gingen. Gewiß verdienen 
die Leistungen dieser Sänger ungeteilte Anerkennung und selbst gründ
liche. Kenner werden ihnen dieselbe nicht versagen dürfen. So hat 
es denn nickt fehlen können, daß die Sänger nach jedesmaligem Vortrage 
mit dem größten Applaus belohnt, und zu mehreren M alen zu 
Zugaben animirt wurden. Die Begleitung der Gesänge des vorletzten 
Theils und die Orchesterpiecen, drei Theile, hatte freundlichst die Kapelle 
des 21. Regiments unter Leitung des Herrn Musikdirigenten M üller 
übernommen, welcke durck ihre Solovorträge sowohl als auch durch die 
Begleitung der letzten Gesänge den Dank des Publikums erntete. Das 
Konzert ist als ein höchst gelungenes zu bezeichnen und der Verein darf 
sich wohl im Falle einer Wiederholung eines derartigen Unternehmens 
der besten Unterstützung des Publikums versichert halten.

—  ( D e r  gestr ige A u s f l u g  des H a n d w e r k e r v e r e i n s )  nach 
Ottlotschin hatte eine äußerst rege Betheiligung gefunden. Wohl 400 
bis 500 Personen bestiegen auf dem Stadtbahnhofe den Extrazug, welcher 
die Theilnehmer nach Ottlotschin führte. Nack eingenommener Erfrischung 
wurde ein Spaziergang nach der Grenze gemacht, wo Herr Landgerichts
sekretär Hintz ein Hoch auf Se. Majestät den Kaiser ausbrachte. Alle 
stimmten in den R uf ein und sangen dann die preußische National
hymne, welche das mitgenommene MusikkorpS intonirte. Unter Ge
sängen der Handwerker-Liedertafel wurde der Rückweg angetreten. Auf 
dem Festplatze im Walde vergnügten sich am Abend die Kinder mit 
Spielen, während die Erwachsenen dem Tanze huldigten. Bemerkens
werth ist, daß kein Regen den Ausflug störte, während in Thorn am 
Nachmittage Regen fiel. Sehr befriedigt von dem Ausfluge kehrten die 
Theilnehmer mit dem Sonderzuge nach Thorn zurück.

—  ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Am Sonnabend wurde vor gut besetztem 
Hause die Operettenpoffe „Unsere Don Juans" wiederholt. —  Ebenfalls 
gut besucht war die gestrige Vorstellung, in welcher ein Lustspiel von 
Schönthan, „Die goldene Spinne", gegeben wurde. Das Stück ist ein 
luftiger Schwank, der bei dem hiesigen Publikum einen großen Heiterkeits
erfolg hatte. Den Ausgangspunkt bildet das Abhandenkommen eines 
Ueberziehers im Caf6 Bauer. I n  dem Ueberzieher steckt eine werthvolle 
Brosche in Gestalt einer goldenen Spinne, die nun durch das ganze 
Stück ihre Fäden spinnt und an ihnen Nebenfiguren herbeizieht, welche 
die an sich schon komische Situation durck allerlei Zwischenfälle vermehren 
und dem Zuschauer stets neuen Anlaß zum Lachen geben. Sogar ein 
kleines Baby spielt eine gewichtige Rolle, die in der Verlobungsszene 
äußerst drastisch wirkte. Gespielt wurde mit wenig Ausnahmen gut. 
Unter diese sind zu rechnen Herr Waldheim als Heinrick Klingenberg 
und Herr Bellmann als Polizeikommissar; ersterer machte in seinem 
Mienenspiel wahre Gesichtsevolutionen und wendete sich damit auch fast 
gar nicht an seine Mitspieler, sondern an das Publikum, letzterer gab 
sich zu steif und stockte häufig. Die drolligsten Partien waren der alte 
Klingenberg und der Zeichenlehrer Hänfling; ersteren, den nach Ver
brecherkellern lustwandelnden und dort „Studien" und unangenehme 
Erfahrungen machenden reichen Fabrikanten, stellte Herr Pötter mit 
wirksamster Komik dar, letzteren Herr Strüning, welcher ebenfalls natür
liches humoristisches Talent hat. Die übrigen Rollen waren zur Zu 
friedenheit besetzt und ließen im Zusammenspiel nichts zu wünschen 
übrig. —  Heute (Montag): „Die Kinder der Excellenz", Lustspiel in 
4 Akten von Ernst v. Wolzogen (Wiederholung). Am morgigen Dienstag 
hat F rl. v. Ettner, die beliebte Darstellerin der Salondamen (w ir er
innern an die Generalswittwe in „Die Kinder der Excellenz") und der 
Altpartien (Fürstin Vera Lykoff in „Der Mohr des Zaren") ihr Benefiz, 
zu welchem sie sich Victorien Sardous „Fernande" gewählt hat. F r l. 
v. Ettner ist mit dieser Wahl dem Wunsche nach Abwechselung im Reper
toire entgegengekommen.

—  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Am Sonnabend Abend 8*/« Uhr 
fand auf dem Rathhaushofe eine Uebung beider Abtheilungen der frei
willigen Feuerwehr statt. Auch wurde eine Revision sämmtlicher Feuer- 
löschgeräthe vorgenommen.

—  ( B e r i c h t i g u n g ) .  Herr Dr. Wentscher theilt uns mit, daß die 
Notiz in N r. 172, wonach der in Bahnhof Ostaszewo verunglückte V o r
arbeiter im hiesigen Krankenhause an seinen Verletzungen verstorben sei 
falsck ist. Demselben geht eS vielmehr den Umständen nach recht gut  ̂
sodaß eine baldige Besserung seines Zustandes resp. die Wiederherstellung 
seiner Gesundheit zu erwarten ist.

—  ( E i s e n b a h n u n f a l l ) .  Z u r Vergrößerung des Hauptbahnhofes 
wird gegenwärtig daS tiefliegende Terrain, wo ehemals das Gasthaus 
„Zum Lämmchen" gestanden hat, durch Aufschütten von Erde erhöht. 
DaS angeschüttete Planum ist noch locker und vermochte heute M ittag  
dem Drucke eines ArbeitszugeS nicht zu widerstehen, welcher Erde heran
brachte. Die Lokomotive und zwei Lowren entgleisten und stürzten den 
Damm hinunter. Der Lokomotivführer und Heizer wurden dabei von 
der Lokomotive herabgeschleudert, erlitten aber glücklicherweise keine Ver
letzungen.

—  (U n fa l l ) .  Der Arbeiter Neumann erlitt heute in der Tilk'schen 
Dampfschneidemühle durch ein abgleitendes Holzstück eine schlimme Quetschung 
deS Fußes, welche seine Uebersührung ins Krankenhaus nöthig machte.

— (U n fu g ) . Am Sonnabend erschienen mehrere Jungen bei einem 
hiesigen Kaufmann und verlangten Pulver. Da ihnen solches nicht ver
abfolgt wurde, so entfernten sie sich und schrieben einen Zettel, in welchem 
ein Herr N . N . um Uebergabe deS Pulvers an die Knaben ersuchte. 
Auf diesen Zettel hin erhielten sie denn auch das Gewünschte. I n  
Mocker unternahmen sie allerlei Experimente damit, wobei dem Besitzer
sohn Krüger durch eine Explosion das Gesicht verbrannt wurde. Es 
wäre zu wünschen, daß Pulver an Kinder überhaupt nicht, auch nicht 
gegen Anweisung, die gefälscht sein kann, abgegeben würde.

—  ( S c k o r n s t e i n b r a n d ) .  Am Sonnabend M ittag  entstand in 
dem Hause des Honigkuchenfabrikanten Herrn Thomas ein Schornstein
brand. Einige Herren bemerkten die aus dem Schornstein Hinaus
schlagende Flamme, welche indeß bald, da sie keine weitere Nahrung fand, 
von selbst erlosch.

—  ( Di e  H u n d e s p e r r e )  hat mit dem morgigen Tage ihr Ende 
erreicht.

—  ( E i n e  N ac ht wä cht er st e l l e )  im städtischen Dienste ist zu be
setzen. Bevorzugt werden eivilversorgungsberechtigte Bewerber. M e l
dungen sind im Polizeikommissariat anzubringen. N ur körperlich rüstige 
und kräftige Personen werden berücksichtigt.

— ( P o l i z e i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 15 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Sack Erbsen am Leibitscher Thor, ein 
Notizbuch mit Papieren, auf den Namen August Wandelt lautend, im 
Telegraphenamt. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,80 Meter ü b e r  Null. 
Die Wafsertemperatur beträgt heute 17 Grad R. — Abgefahren ist 
der Dampfer „Thorn" mit einer Ladung Weizen und Spiritus und der 
Dampfer „Bromberg" ohne Ladung, beide nach Danzig, der Dampfer 
„Constantin" ohne Ladung mit einer Gabarre im Schlepptau nach 
Warschau. — I n  der Zeit vom 20. bis 27. J u li haben auf der Weichsel 
Thorn passirt auf der Bergfahrt 10 beladene, 3 unbeladene Kähne, 3 
unbeladene Galler, 2 unbeladene Barken, 3 beladene Güterdampfer, 
2 beladene Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 20 beladene Kähne, 1 un- 
beladener Kahn, 4 beladene Güterdampfer, 3 beladene, 1 unbeladener 
Schleppdampfer und 27 Traften Rund- und Kanthölzer._______________

—  ( B r e n n k a l e n d e r ) .  28. J u li bis 3. August: Abendläternen: 
8V4 bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 3 Uhr früh.

Mannigfaltiges.
( E i n  V e  r g n ü g u n g s  - D a m p f e r  g e s u n k e n ) .  Der 

Swinemünder Dampfer „Cuxhaven", welcher ehemals zu Fahrten 
nach Helgoland benutzt wurde und jetzt zu Vergnügungsfahrten 
zwischen den Ostseebädern dient, ist am Freitag Nachmittag bet 
Zinnowitz gestrandet und infolge des durch ein Leck etngedrun- 
genen Wassers gesunken. D ie Passagiere sind gerettet, die W irth in , 
deren Tochter und der Koch find ertrunken. —  Nach weiteren 
Meldungen über die S trandung des Dampfers „Cuxhaven" war 
derselbe von Zinnowitz aus m it 40 Passagieren auf einer Lu ft
fahrt begriffen und fuhr auf Wunsch der Passagiere nach 
Heringsdorf. Außerhalb des V ineta-R iffs stieß der Dampfer 
auf einen S te in , welcher den Fischern seit langer Ze it bekannt, 
jedoch selten sichtbar und auch nicht bezeichnet ist. Trotz des 
dadurch erhaltenen Lecks hielt sich der Dampfer noch Stunden 
über Wasser; Kapitän Jäger, ein als besonnen und vorsichtig 
bekannter M ann, ließ m it vollem Dam pf auf das Land zuhalten 
und kam dadurch nahe an den S trand bei Coserow, wo der 
Dampfer bis an die Kommandobrücke versank. D ie Passagiere 
und die Mannschaft wurden theils durch Fischerboote gerettet. 
D ie drei verunglückten Personen find infolge Kenterns eines 
Bootes ertrunken.

( A u f f i n d u n g  e i n e s  G o l d l a g e r s ) .  W ie aus dem 
Staate Nicaragua gemeldet w ird , hat die Auffindung eines 
Goldlagers bei Prinzapulca in  ganz Zentral-Amerika ein wahres 
Goldfieber hervorgerufen. M an hat dort neuerdings Gold
klumpen im  Gewicht von 6 bis 38 P fund gefunden. D ie E n t
deckung ist ganz zufällig von einem Soldaten des Staates N i
caragua gemacht; dieser fand ein 18pfündiges Stück Gold, 
welches er fü r 2800 D o lla r verkaufte. Das Goldlager verdankt 
man einem vulkanischen Ausbruche, durch welchen das tief unter 
der Erde lagernde Gold, infolge der ungeheueren Hitze zu größe
ren Klumpen zusammengeschmolzen, auf die Oberfläche geworfen 
wurde. Der Bezirk, in  welchem das Gold gefunden, dehnt sich 
etwa 30 Meilen im  Umkreise um Prinzapulca aus und war 
ursprünglich ein reiches Weideland. (Diese Nachricht ist m it 
Vorsicht aufzunehmen).___________________________________

Telegraphische Pepeschen der „W arner Aresse".
A n s b a c h , 27. J u li. A u f dem hiesigen Bahnhof ent

gleiste gestern ein Güterzug.
C h r i s t i a n i a ,  27. J u li. Kaiser Wilhelm ist gestern 

Nachmittag in Maalsnaes eingetroffen und verbleibt daselbst 
zwei Tage.

P a r i s ,  27. J u li. B ei S a m t Mande stießen zwei 
Personenzüge zusammen. V ier Wagen stürzten um. Bisher 
sind konstatirt 49 Todte, 10V Verwundete.________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn. 
Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.

27. J u li 25. J u li
Tendenz der Fondsbörse: fest. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, <>/<)
Polnische Pfandbriefe 5 Vo . .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/«Vestpreußische Pfandbriefe 3^2 Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ............................................. .....
Septem ber-Oktober..................................................
loko in N ew york ........................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................ .....
J u l i ..............................................................................
Juli-August............................................................. .....
Keptember-Oktober............................................. .....

R ü b ö l :  J u l i ...................................................................
Septem ber-Oktober............................................. .....

S p i r i t u s :  ...................................................................  .
50er loko ........................................................ .....
70er loko .............................................................

70er Juli-August........................................................
70er Sept.-Okt........................................................ .....

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pTt.

2 1 8 -8 0
2 1 8 -  25 

9 8 -4 0  
6 9 -3 0  
6 6 - 7 0  
9 5 -5 0

174— 50
1 7 2 -7 5
2 4 7 -5 0
211-

1 0 1 -7 5
220-

2 1 9 -  
2 0 8 -  
201-

6 0 - 5 0
6 0 -4 0

4 9 -3 0  
4 8 -6 0  
4 4 -8 0  

resp. 5 pCt

2 1 7 -8 0
2 1 7 -4 0

9 8 -5 0
6 8 -6 0
66-10
9 5 -6 0

1 7 4 -4 0
1 7 2 -8 5 .
2 4 6 -7 5
2 1 0 -5 0
101-

220-

2 1 7 -
2 0 6 -7 0
1 9 9 -
6 0 -7 0
6 0 -5 0

4 9 -8 0
4 6 -9 0
4 4 -5 0

K ö n i g S b e r g ,  25. J u li. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß bester. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 69,00 M . Bf., 
nickt kontingentirt 49,00 M . Bf. __________________________________

Meteorologische^eobMchtuusen irr Lhorrr.

Datum S t.
Barometer Lhecm.

oO.
Windrich
tung und 

Stärke
Bowökk. Bemerkung

26. J u li. 2kx 756.4 -j-  19.7 8 ^ 6
9Lx 757.1 4 -  14.6 E 7

28. J u li. 7ba 756.9 4 -  15.7 8 ^ 10

D i e n s t a g  a m 287 J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 14 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 57 M inuten.



Kämmerei-Ziegelei.
Verblendziegel, H artbrand, Ziegel 1. und 

11. Klasse in bester Q u a litä t zu ermäßigten 
Preisen zu verkaufen. Anweisung erfolgt 
durch die Kämmereikasse und H errn S ta d t
rath M okier.
_______Der Magistrat.______

Rambouillet- 
Vollblut heerde

S illtg e m l per Thorn Uestpr.
Abst. siehe deutsches Heerdbuch Band 111 

pax. 128 und B and VI pax. 157.

m . AuktiMl
ü b e r  c a .  6 0  R a m b . - V o l l b l u t b ö c k e

M m c h  dm  2K. » p s t  I8A
nachm ittags 1 ' / ,  U hr.

G e i s t e r .
Die Heerde wurde vielfach mit 

den höchsten Preisen ausgezeichnet.______

Stammheerde
bei t l u l m « « «  verkauft

K  Jahre alte
llM lketiikellliW -

V ü e k v
zur Zucht I. Klasse für 
150 Mk., II. Klasse für 

100 Mark.
Jedes 3. Los gewinnt!

Holsteiner Landes-Jndnstrie-Lotterie,
günstigste aller derartigen Lotterien.

Z u r Haupt- und Scklußziehung ganze Lose 
^ M k .6 ,0 0 z r ................  " ^L Mk. 6,00 zu haben bei der Haupt-A gentur

von O s k a r  V r a v v v r t ,  T h orn ,
Altstädtischer M arkt N r. 162.

Unwiderruflich
nächste Z ieh u n g

um l. August 1891
Laut Reichsgesetz vorn 8. J u n i  1871 

im ganzen deutschen Reiche gesetzlich zu 
spielen gestattete und gestempelte

S t a d t  B a r l e t t a - L o s c
Haupttreffer F r . :  2 M illionen, I M il
lion, 500000, 400000, 200000, 100000 
50000, 30000, 25 OW rc.

S t a n t s - E i s e n b a h n l o s e
Haupttreffer F r .:  600000, 400000, 
300000, 200000, 60 000, ------30 000
25000, 20000, 10000 r c /  '

S t a d t  M a i l a n d - L o s e
Haupttreffer F r . :  50900, 30000 rc. 
Alles n u r  Geldgewinne, die „baar" in
Gold, wie vom S taa te  qarantirt, aus 

sie keine einzigegezahlt werden und wie . _____
Lotterie auszuweisen hat. — F ü r  schon 
stattgefundene Ziehungen ist keine Nach
zahlung zu leisten.
sss Jedes Los gewinnt sicher. 
M onats-E inlage auf 
ein ganzes Original-Los 4 Mark. 
Alle 3 Lose zusammen 10 Mark. — 
Gewinnlisten gratis.

B a n k -A g e n tn i ;  k*. 8 t r « v t L v I  
in  K onstanz.

Die auf G rund der

Jnvaliditäts- u.
Alters-Versicherung

erforderlichen
Formulare:

Arbeitsbescheinigung der unteren  
V erw altungsbehörde;

8 . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

6 . Krankheitsbescheinigung vonK ran- 
kenkassen;

v .  Krankheitsbescheinigung von G e
meindebehörden 

sind vorräthig in  der
O . V o » » b r« 4 V 8 ltI 'ich °"  Buchdruckerei,

Katharinenstraße 204.________

8lll Eptlchkl ^  "̂ßer ^Baderstraße zu vermischen.
Brücke-straße Z3/4.

llnme gedkgnilten Mll8
in allen kreislaßseu Leiebueu sieb aus dureb D M - vollste Lnlvviokelung lies Aromas, 
besonders kräftigen ^oblgesokmaok, erkedlioke ^rsparniss durob grössere Aus
giebigkeit im Verbrauok infolge jet^iKsr grösserer neuer LinrielitunA unserer

m  staffee-kösterei nack neuestem bestem. —

8jcktzrIl6lt8k88t6I'
mit 8iokorkeit8-kegula1or

für stets Kleieb aus^ereieb- 
nete Lästunßs und volle Lnt- 

vviekelunßs des Aromas.

kllfftztz-IllldlLWLI'llt
2ur 8Le1i6runßs des bei der 
alten Llstkode in Nenxe 

verüüebteteu Aromas.

Die LesielitLKUNK der Interessanten LiuriebtuvA ist den xeeürten Hausfrauen 
Aerne gestattet.

L i - 8 te  W i e n e r  l l a t f e e - k ö e l e r e i  u n l !  N a b - l l a i f k e - l . a g t z i 'e i
X o « 8 t L l l t i 8 e I » « r  N o r l r t  - k r .  S S 7 .

s s i l i a l e  S e b u b m a e i i e r e t r a s e e  b in . 3 4 6 .
D u l i n v i  8 t r r » 8 8 « i » - k l e 1 k « .

KMFWKUZMM W S S S S U S N

L n g v f s i ' l i g l
werden

V̂erke, kwseliüren, Ltututen, Eireulairs, 
kreiseourunte, Leelinun^en, kaeturen, 

ludellen,
r̂uektbrieke, ?08tpa6k6t- 

^ d l'6 8 8 6 N , 6 0 N 6 6 1 ' t - , ? k 0 U t 6 r - ^ ^ ^ ^ ^ H ^
und cv >

Lull - Lillsbs, ^  - -
-  L tilc e tte ,

Llusterbüeliei', kapier- 
Lervietteri, lisekliecler, 

^uittun^en und ^Veedsel, 
^  ^ ^ ^ ^ ^ p 6 i 8 6 - , ^ V 6 i n - ,  ^un'/Icurten, L.di'688-un^

Visitenkarten,
Briefköpfe, Lriefleisten und 6ouvert8,

üedurts-, Verlobung- u. VermälilunZs-^nrei^en.

W N 8

s l v U n k s r e L b

lioliei' Keliglt an kmeiss.
- Ibeabsiomin üncIMllmg 

N g l i e r  s l g n k e n ^ g n i ' e g e n l l  
uncl wolilZLiimelrkenl!.

l l e b e r a l l  l l ä u t l i e l i !
O  l l g L 3 l l h ö l ' r 6 s 1 - 7 5  p f ö f t s l l g .

llvios rLmUlsii-, Kölns Soda!- oäor Volks - vibllotbok ^
Kann lieutrutage eines KonversatIons-I.exII<ons entdeliren! ^ ^ 8 8 ^

S p a i n t z r ' «
lllli8lkis1e8 KMemIlM-lexlIlliii.

^avksoklagebuek fü r  den täglieken kebrauok. H aussokatr fü r das Volk.
Z E r i e ,  rrer^

2u dkLioken:
In 2 V O  I^ikkerun^on rn so 5 V  ?k. 

ockor in 3 3  ^ktbtzilnnssön ru so 3  Narl< oäor in 8  Litnäon  
(xelietdet ze Ak. IS .S V , elegant in Ilaldtraaa ß-ednmlen ss ilk . 13).
A l i t  v t , v »  8 0 0 V  V « x t - ^ b b i I l l n i » K « i i ,  V o n b i l l l v n » ,  

lio r ts i»  iiiicl 1'Iriiiti».
kroZptzkts Ü68 ^Vorkos üNoraMiin untzntßstzltNelr unck portokroi.

LIn durekaus eigenartiges Vlerk, v/elokes alle anderen l_exlka sowokl durok 
den keloktkum seiner 8tlekv,orte. wie auek seiner Illustrationen übertrifft!

Sämmtliche
B ö t t c h e r a r b e i t e n

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H .  L o e l i i » « . ,  Böttchermeister, 
im Museum (Keller.) 

.Kloakeimer sind stets vorräthig.

Saat-Wicken, Lupinen. 
Buchweizen

noch zu haben bei H .  8 » l l « n .

Mvli-Il. l>IS»M8tsIl
von

K lo b ig  -  M o c k e r .
' Aufträge per Postkarte erbeten .'

» k i l i S m G S l ! N r. 6 best. aus W ohn
haus und Stallgebäude nebst ^  M orgen 
Land will wegen Fortzugs für 4200 Mk.

lokann Mesrkowskl.

^Vasserdiobte
8 t a k H ! L p I L i L H

und
v s t r o l ä o s L o k o

empfiehlt
6arl Klaüon-Iborn.

ii. 6ütr ät 60.,
^VLtrentLdrNcLQtsl» »erttn , Svvüslotr. 20.

Z »  srössvr' u. starker >1. 20 u. 25.
8llekrlllnt»n.rekslbonbUek8«n.Nsvo^vrsis.-  ...................Ŝ LNr. Uai-Lntl«, Ui»t3U8eN dervItv^MIxst.

A« ^Lctinatime oäer VorausLLdluvb. U  K Must. ki visbÜLÜor tkratls u. krLnoo. K

Ü M b u i M i  K M v ,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver
sendet zu 60 Pfg . und 80 Psg. das P fund
in Postkollis von 9 P fund  an zollfrei 

O t t e n s e n  bei H a m b u r g .

18000, 15000, 9000, 6000 Nk.
ä 50/0 pupillarisch sichere Hypothekenford. 
sofort zu cediren.

6. ?ietr>kow ski. Neust. M arkt 255 II.

Ein Lohn allitbarcrEltcr»
der in einem großen M aterial- und Delik. 
Geschäft die H andlung erlernen will, wird 
zum baldigen A ntritt g e s u c h t .  Z u er- 
sragen in der Expedition der Zeitung.2 -klangt ä. Willmann,

Schlossermeister. Thorn.

Tüchtige Maurer uni> Akkord-Kger
finden dauernde Beschäftigung bei

V. VMro. Dt.-Eylan.
Cinige gute M ahagoni-M öbel, 

Kleiber-, Wasche- n. Spiegelspinde,
u. a. m. zu verkaufen Seglerstr. 138 II, l.

E in  neues K abriolet
von vorzüglicher B a u art hat billig zu ver
kaufen Kuslav 8vbulr, Hohestraße 159/60.

I ' L r i i n s s . v L v
sind billig zu haben bei

I ? .  I k t  zxc l« I« , G erechtestraße 98 .

Garte» «ebst Woh»u«z
von sogl. z. verp. u. z. beziehen. Näh. bei 

kndsmann, Eüsabethstr. 269.
lkioar» 3 S tuben , Küche, Entree 

L llk  und Kabinet ist zu verm.
WLttx Elisabethstrahe.

Einen Laden
nebst W ohnung daran von 3 S tuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

A nx Elisabethstr.
^  W ohuuugeu mit Balkon ä 750 M ark 
^  zu vermiethen._____ Baukstraße 469.
^Jru  dem in der schönsten Lage Thorns 
^  am Kriegerdenkmal belegenen, anfs 
herrschaftlichste eingerichteten Wohn- 
hanse sind nunm ehr in der I. und 2. 
Etage befindliche W ohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
er. ab zu vermiethen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht.

v k r .  8 a n Ä .
H herrschaftliche Wohnungen Bromb.

Borstadt Schulstraße N r. 114, vom 1. 
J u l i  d. J s .  ab zu vermiethen.
________________ 8 o p p a r t .
2 möbl. Z. v. 1./8 z. v. Schloßftr. 293, II. 
Eine kleine W ohnung zu v. b. 8 . llrügvr. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 87.

le in  möblirte W ohnung für 1—2 Herren 
Schuhmacherstrabe 421.

HLaderstraße 55 I  T r., ist eine W ohnung 
^  von 4 oder 6 Zimmern und Alkoven, 
Küche m. Wasserleitung per 1. Okt. zu verm.
H A o h n u n g  von 3 Zim., Küche, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8. ervvkak, Culmerftraße 342.

4 W ohnung, 2 Zim., helle K. n. Zub., 1 
4  W ohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver
m uthen_____  Bachestraße 16 II.
(7>ie von H errn  d. 8e1iworin innegehabte 
^  Parterrew ohnung. Seglerstr. 137, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei 1. Keil.

Balkon, 5. Zimmer H U stH x
.  ,  nebst a. Zubehör,

5 Zimmer n. a. Zub. Gersteustr. 320 zu 
vermiethen. Z u erfragen Gerechteste. 99.
(L in e  freundl. Wohn. 3. Etage f. 525 Mk. 
^  p. i .  Okt.Baderstr. 59/60 z. v. 8. IVlenor.

E c h i l l t c h . 1 A ^ 7 - S " S " L
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Borderhause am M arkt 431.
I ^ I l l  ^  Wohn v 1 Oktbr______________ zu verm. Culmerstr. 321.
M öbl. Zimmer pari, zu verm. Bankstr. 469. 
f re u n d lic h e  W ohnungen zu 350 Mk. resp. 
O z u  425 Mk. zu vermiethen Bäckerstr. 227 
bei llovrnvr, Tischlermstr.

Kinskkvatiott Ukk""
M orgen Dienstag -AI Hevvenabeno *
im Schützenhauft^

Radsahrer-Lereill
Donnerstag den 30. 

abends 0 Oh * ,  
in  « » r t e n  .

G e n e r a l - V e r s a m u l l l u »

T a g e s o r d n u n g -
1. Bericht d e s ' Vorstandes und 

visoren.
Neuwahl des Vorstands

3. Erledigung e i n g e M U g e n ^ ^1

Schützen-Gurtes
Dienstag den 28. ^
Keosses 8weick-6on̂
von der Kapelle des Jnf.-R egts'

(4. Pomm.) Nr. 2>̂  
A nfang 8 Uhr.

V on 9 Uhr ab 10 Pb

Kpnial. M ilitärs" « " L K S -

Victoria-Garle«v.
I M -  D i e n s t a g  den 28. Ju st 
Zum Benefiz für F rl. Am»»e

. Fernande -
Schauspiel in 4 Akten von ^ > » 0 ^ , .

0 .  r ö t t v r ,  T h e a m H ^ s
Wiesckätreickmll
Lin allgem ein vorständlieber

über die für den SteuerM^

ü « 8  i » « a s i »  L i i r l r o ' " " '

l o r n o v / ,
Rexierunßssratb.

5 0
2u baden in der Luebbandluvß^ u  naven in aer ^uenn»u^  .

k. 1.
^s>ersetzungshalber ist die 2.
^  Hause der H erren 6. ^
8obn Breitestraße 87 vom 1o. ^  
zu vermiethen.

.  ̂ N r. 7 ist e>N- '„ec
bestehend aus 4 Z im m ern, ^

Küche zu vermiethen. _ _____ ^

IL^llsabethstraße 
^  beitebeud ai

ILUn möblirtes Zimmer an . 
^  vom 1. August zu v e rm in  
Bedienung pro Person 12
___________ N eustädtischer__ _
M öbl. Z. zu v. Copperrlikusstraß5

2 Wohnung-"',,
je 3 Zimmer, Kabinet, Kückr ^
lichem Zubehör, 1 und 3 T re p p t 
1. Oktober zu vermiethen

M a uerstr. N r. 3 9 5 ^ > ^ j

«Ä W -d « '?  S G L s
Brombergerstraße 72.

»ersetzungshalber ist
^  W ohnung von 5 Z inm er" . ^  
sowie Pferdestall, W agenrewm

S  r .« « zKSsqitz
m it Zllbehör, W a s s e r le ilu n g ^ ^ ^ e N ^  

(Q in e  renovirte W ohnung,

behör, den 1. Oktober zu b e p ^ ^ i ^
S d i w a  n  e n ^

W k  W g e ,
1. Oktober zu vermietden. W

IL in e  freund,. H o f w o h n m i ^ ^  
^  n. K üche,. v 1 Zellner,

G e r b e r s t r a ß e  2 ^ ^
r a ü ^ .n d  m.-brcre L-ist eine große un d  m ehrere -  _ ,. ,

einschließlich W asserleitung 
zu verm iethen. N äb eres
^ m b 7 r i e r B ° r s ^ d N v - ^
H Z  dio l  i r  6-taae, sol.,.  die I . und II. Etage, ^ ^ j s e  ' .s /  
(mit Wassert.), S ta llung  U- ^

Oktober zu vermiethen.1. Oktober zu vermiethen^ ^ - ^ .

8 ,  U m______________ C o p p e -L ,

nebst Zubehör,

B ureau-B orst. f7ank6^L 5^--M M ^ 
FDrückenstraße 19 ist N ^ !

^  A u g u s tc r .z u v e rn rL l!s tI ! -^ > ^ !> s t

L M M M
sogleich zu 
....  ^  Brunft ^  '

>>1»

«»I!

îe

">»»

hob,
«lrej
>»

ikd,

>̂0»
«»

>r«ib

>
l-l-

"l

'«lli

Ä c

>ht.

'k!>

'S«,

ITHlr. Näh. Aus!

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


